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Von den Menfchen auf der Flucht.

Mit Freude und großer Dankbarkeit gegen alle Geber und Helfer teilen wir
mit, daß auf den „Notfchrei" der Religiös-fozialen Vereinigung bei den „Neuen
Wegen" und dem „Aufbau" rund 4500 Franken eingegangen find. Es kann damit
verhältnismäßig viel gegen eine Not ausgerichtet werden, deren Furchtbarkeit durch
jeden neuen Berieht, den wir darüber erhalten, nur noch größer wird. (Ein ab-
fchließender Bericht wird fpäter folgen.)

Im Zufammenhang mit den Interniertenlagern Frankreichs muß ein Wort auch
über die der Schweiz gefagt werden. Es kommen uns auch über Sie ftets wieder
Klagen zu, die uns Stark bewegen. Allerdings nicht über Zuftande, wie fie in jenen
franzöfifchen herrfchen, aber wie Sie in der Schweiz doch nicht fein dürften und
die der Schweiz zur Unehre gereichen. Wie fteht es damit? Ift es wahr und in der
Ordnung, daß die Briefe der in unferen „Arbeitslagern" untergebrachten Emigranten

der Zenfur unterzogen werden? Ift es wahr und in der Ordnung, daß ihr
Ausgehen den ftrenglten Beschränkungen unterworfen ift? Ift es wahr und in der
Ordnung, daß fie nicht die Möglichkeit haben, Sich richtig um ihre Ausreife zu bemühen?
Ift es wahr und in der Ordnung, daß gelegentlich in diefen Lagern Zuftande
herrfchen, die an deutfehe Konzentrationslager erinnern? Ift es wahr und in der
Ordnung, daß Sie überhaupt als Sträflinge behandelt werden?

Diefe Fragen muffen eine klare und genügende Beantwortung finden, wenn
nicht Menfchen Unwürdiges und Schädigendes ertragen und der Name der Schweiz
gefchändet werden follen. Sicher find die Zuftande in den verfchiedenen Arbeitslagern,

je nach der Leitung, fehr verfchieden. Aber auch im fchlechteften dürften
gewiffe Dinge nicht fein.

Die ganze Einrichtung der Arbeitslager ift ohnehin fragwürdig. Beffer wäre,
und auch möglieh — bei einer richtigen Gefinnung und Urteilsweife —, daß man
den Emigranten freie Arbeit verfehaffte, oder doch zuließe, daß fie folche bekämen.
Wenn man aber folche Lager fchafft, dann müßte man für die Leitung die beften
Männer und Frauen, die menfchlichften, weifeften, zum Leiten und Helfen
berufensten, und nicht gar, wie es vorgekommen ift, im Dritten Reiche vorgebildete,
auswählen.

Peftalozzi in Stans — Peftalozzi in den Arbeitslagern!

Von den Dahingegangenen.

Der jüngft von uns gefchiedene Profeffor Eduard Claparède in Genf ifl auch
ein wertvoller Lefer der „Neuen Wege" und Freund unferer Sache gewefen. Das
berechtigt uns nicht bloß, fondern verpflichtet uns, an diefer Stelle ein Wort über
ihn zu fagen. Nicht über den, mit Recht, weltberühmten Pfychologen, den Nachfolger
Flournoys, und nicht über den Gründer des ebenfalls mit Recht weltberühmten,
durch Pierre Bovet geleiteten „Inftitut Rouffeau", fondern über den Menfchen und
Schweizer. Und da darf man ruhig fagen: Es ift mit Eduard Claparède einer der
beften Schweizer von uns gegangen. Aus Hugenottenftamm entfprungen, gehörte er
zu jener Elite von Männern und Frauen, die Genf zu einem geiftigen Weltmittelpunkt

und Weltfoyer gemacht, damit auch der Schweiz hohe Ehre erworben und ihr
Geift zugeführt haben. Profeffor Claparède befaß befonders zwei Eigenfchaften, die
heute, zu unferem Verhängnis, fo feiten geworden find: einen fittlichen Glauben
(der ihn auch mit dem Vater feiner geistvollen Gattin, dem viel zu wenig bekannten
Philofophen Spir, verband) und eine hohe Tapferkeit in der Vertretung feiner
Ueberzeugung und Gefinnung. In befonders dankbarer Erinnerung haben wir noch
die nicht nur von der Wärme der Seele durchfluteten, fondern auch durch Klarheit
und Schönheit ausgezeichneten Artikel, worin er der durch Motta inaugurierten
„umfaffenden Neutralität" entgegentrat. Wir können das Gedächtnis dieSes Mannes
„umfaffenden Neutralität" entgegentrat. Wir können das Gedächtnis diefes Mannes
wünfchen können als eine Vermehrung der Zahl der MenSchen von der Art Eduard
Claparèdes. L. R.
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